
fremde 13

hn.

man:
Qualitäten
ke à 84 Kilo

Gerfſtepr.
4, mittlere
ehalten.
ſen pr. 12
à 50 Kilo

Säcke à 90
to Donau
1000 Kilo

l. Schiffs
en Unter
20 Meter

ark zuge-
ſich nach
er meiſt

alEuropa
ſchland, ſo
ter Froſt.
eten, das

jenannten
amburg

en l1,

Uhlfelder
daufmann

einſchmidt

igdeburg).

k).

(Magde-
Hrn.Friederite

h Marie

Hrn.

rzt Hrn.

annover).
(Saar-

rath a.
Frauan

Ken
a
t

arat“,
r

St er
chwa z
ſchmerz
ornen,

pr.Lliehen

I

iel des
helmſt.
heitwir
s Kgl.

Suppé.
l.

drich.

vorm. im G. Schwetſchke' ſchen

Weite S.Zeitung
(Halliſcher Courier.)

Juſertionsgebähren
für die füufgeſpalterts

eile oder deren Raum
8. Pf., 15. Pf. für Halle

u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſerateutheiles
pro Zeile 40 Pf.

49. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

”C——- ——-S=S
Politiſcher Tagesbericht.

Deutſches Reich.
Der deutſche Handelsverkehr nach den La-

(ata-Ländern hat in den letzten Jahren bedeutende
ortſchritte gemacht, obwohl er daſelbſt mit mächtigen
onkurrenten, beſonders mit der engliſchen Nebenbuhler-

ſchaft zu kämpfen hat. Namentlich liegt das Baumwoll
manufaktur und Eiſenwaarengeſchäft faſt ganz ausſchließ-
lich in engliſcher Hand, nicht minder auch der Geld und
Wechſelverkehr; welchen Nutzen der engliſche Kaufmann
aus dieſer letztgenannten Branche zieht, möge man aus derd erſehen, daß ein einziges engliſches Bankhaus in

Mondevideo allein im vorigen Jahre einen Reingewinn
von 4 Mill. Fres gehabt hat. Um ſo ehrenvoller iſt es
für die deutſchen Beſtrebungen, daß ſie nicht nur den Kampf
fortſetzen, ſondern auch anfangen relativ ihre Konkurrenten
ganz energiſch zu überflügeln. Denn während innerhalb
der letzten vier Jahre der Handel Englands nach den La-
PlataLändern um 80 pCt., derjenige Frankreichs um 50
pCt. zunahm, ſtieg die Entwickelung des deutſchen
Geſchäfts, wie amtliche franzöſiſche Berichte konſtatiren,
in demſelben Zeitraume um volle 400 pCt. Unter
dieſen Umſtänden erſcheint es nur als eine Frage der Zeit,
wann Deutſchland in jenen Ländern die kommerzielle
Alleinherrſchaft errungen haben wird.

Die vorläufige Einführung der Zölle auf
Malz, Schaumwein, Mühlenfabrikate und Getreide c.
läßt es als nothwendig erſcheinen, alsbald Taraſätze
für Mühlenfabrikate aus Getreide 2c. zu beſtimmen, und
ſeitens der Reichsregierung iſt bereits ein darauf zielender
Antrag dem Bundesrath zugeſtellt worden, über welchen
ſich derſelbe in ſeiner heutigen Donnerstags Sitzung wohl
ſchlüſſig machen wird. Da neuere Ermittelungen nach
dieſer Richtung hin nicht vorliegen, ſo wird empfohlen,
auf diejenige Taravergütung zurückzugreifen, welche für
die in Betracht kommenden Waaren zuletzt in dem Zollta-
rif für die Zeit vom 1. Januar 1854 ab feſtgeſetzt war,
nämlich 13 pCt. in Fäſſern, Kiſten und Körben und 6
pCt. in Ballen. Der Antrag, welcher dem Bundesrath
nunmehr vorliegt, geht dahin, für die Verzollung von
Mühlenfabrikaten aus Getreide und Hülſenfrüchten, näm-
lich geſchrotene oder geſchälte Körner, Graupe, Gries,
Grütze, Mehl, gewöhnliches Backwerk (Bäckerwaare), die
Taraſätze von 13 reſp. 6 pCt., wie oben, in Anwendung
zu bringen.

Jn t ung unſerer geſtrigen Mittheilung iſt nun-mehr das Verbot der Einfuhr von Schweinen aus
OeſterreichUngarn mit Ablauf des geſtrigen Tages
ſeitens der Königlichen Regierung in Breslau in Kraft
geſetzt worden.

Nach einem Privattelegramm der „Nat. Z.“ aus
Poſen vom 25. d. M. wird in dortigen beſtunterrichteten
klerikalen Kreiſen beſtimmt verſichert, daß Seitens
der preußiſchen Regierung außer dem Domherrn Wanjura-
Pelplin als zweiter Kandidat für den dortigen erzbiſchöf-
lichen Stuhl Probſt Kwiatkowski in Margonin
(Regierungsbezirk Bromberg) dem Papſt vorgeſchlagen iſt.

Ausland.
Niederlaunde. Die niederländiſchen General-
ſtaaten, welche unlängſt ihre Sitzungen wieder eröffaet
haben, ſehen ſich vor wichtige geſetzgeberiſche Pro-
bleme geſtellt, deren Löſung der öffentlichen Entwickelung
des Landes theilweiſe ganz neue Direktive geben dürfte.
In erſter Linie verdient die Verfaſſungsreviſion Er-

Georg Friedrich Haendel.Ein Lebensbild, ſcizzirt von t Ewald Schulze.

(Schluß aus dem Hauptblatte.)
Nach Schluß der alten Akademie bildete ſich bald eine

neue, für die der König wie für die frühere 1000 Pfd.
zahlte, und die hauptſächlich vom Hofe und dem ſich dazu
haltenden Adel ausging. Um für das Unternehmen Sän-
ger e gewinnen, mußte Haendel auf Werbung ausziehen,
der ſich beſonders zur Reiſe entſchloß, um bei dieſer Ge-
legenheit die inzwiſchen völlig erblindete Mutter und die
alten Freunde noch einmal zu ſehen. Wie ein Himmels-
bote erſchien der Sohn im Hauſe der Mutter. Die ſeligſte
Freude verklärte das Antliß der Greiſin, als ſie das ge
liebte Kind an ihr Herz ſchließen und die Stimme des
berühmten Sohnes hören konnte. Bei der Abreiſe ahnten
Beide, daß ſie ſich in dieſem Leben nicht wiederſehen wür
den de dieſe Trennung! Die Ahnung trog auch nicht, denn
im Oktober des folgenden Jahres erkcankte die Mutter, und
elf Wochen ſpäter hatten fich die ſchon längſt erloſchenen

ugen für immer geſchloſſen. Ein treues Mutterherz hatte
aufgehört zu ſchlagen. In dem Briefe, den Haendel auf
die Todesnachricht hin an ſeinen Schwager ſchrieb, heißt
es: „Jch kann nicht umhin, hier meine Thränen fließenbe laſſen. Doch es hat dem Höchſten alſo gefallen, ehe

eiligem Willen ich mit chriſtlicher Gelaſſenheit mich unter
werfe. Jhr Gedächtniß wird indeſſen nimmer bei mir er
löſchen, bis wir nach dieſem Leben wieder vereinigt wer
eie welches der grundgütige Gott in Gnaden verleihen

Zwar gelang es Haendel, Sänger zu werben; nichtlange dauerte es jedoch, ſo mußte er Auſehen, daß er

mächtigen Gegnern nicht gewachſen war; die neue Akademie
Ixßte ſich nach Zwiſtigkeiten und Unzuträglichkeiten aller

rt auflöſen. Die eiſenfeſte Geſundheit des Meiſters
war letzt gebrochen; er mußte Heilung in Bädern ſuchen.

er Meiſter war vom Schlage getroffen, ſeine Rechte ge
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Halle, Freitag, 27. Februar.

wähnung, die in ihren i e betreffs der Regent-
ſchaft und der Thronfolge-Ordnung zwar grundſätzlich
bereits geregelt iſt, aber noch eine Neuordnung des Wahl
geſetzes verlangt, um vollſtändig zu ſein. Ferner aber ver-
langen die fiskaliſchen Angelegenheiten eine nicht länger
aufzuſchiebende Berückſichtigung, nachdem das finanzielle
Defizit ſonſt für den Staatshaushalt permanent werden
dürfte.

Der früher allmächtige Liberalismus behauptet ſeit
den letzten Wahlen im vorigen r ſeine unbeſtrittene
Herrſchaft nur noch in der erſten Kammer, während in der
zweiten 44 proteſtantiſche und katholiſche Ultras 42 libe
ralen Abgeordneten gegenüberſtehen, eine Zuſammenſetzung,
welche dem an der Spitze der Geſchäfte ſtehenden konſer-
vativen Miniſterium Heemskerk ſeine Exiſtenz nur
unter Aufbietung aller Künſte politiſcher und parteitaktiſcher
Jntrigue zu friſten ermöglicht.

Die Feuerprobe des orthodox-klerikalen Bündniſſes,
welches nur der Kampf gegen das liberale Syſtem zu-
ſammenhält, wird die Finanzreform ſein. Die vom Finanz-
miniſter in regelmäßig wiederkehrenden Zeitabſchnitten ein-
gebrachte Einkommenſteuervorlage iſt nach wie vor gänzlich
ausſichtslos, es bleibt nach Lage der Dinge den geſetz
gebenden Körperſchaften nur die Tabaksſteuer, die aber
das Schickſal der Einkommenſteuer, wie aller Verbrauchs-
ſteuern theilt, bei der Maſſe des Volkes unbeliebt zu ſein.
Gleichwohl ergiebt ſich aus der Finanzlage des Staates
die gebieteriſche Nothwendigkeit, eine Abhilfe zu treffen,
und da es kein populäres Auskunftsmittel giebt, ſich für
ein unpopuläres zu entſcheiden.

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung will durch
ihre Erklärung daß Reis als Kriegskontrebande
anzuſehen ſei, verhindern daß die in Shanghai aufge-
ſtapelten Quantitäten Reis nach Peking und dem Norden
Chinas geſchafft werden und ſo für die nördlichen chineſi-
ſchen Provinzen eine Art von Reisſperre erzielen.

Die Wiederherſtellung der von der Kammer geſtrichenen
Poſten des Kultusbudgets durch den Senat macht unter den
antiklerikalen Republikanern und Radikalen viel Lärm. Man
hatte erſichtlich von dem erneuerten Senat Beſſeres erwartet
und droht daher ſofort mit einem Konflikte, indem die
Kammermajorität ſich nicht dem Senate fügen werde.
Mehrere gemäßigte und gouvernementale Blätter weiſen
jedoch darauf hin, daß der Senat mit ſeinen Beſchlüſſen keine
klerikale und reaktionäre, ſondern nur eine Politik der
Vernunft, Gerechtigkeit und Freiheit verfolge, weil er
angeſichts der bevorſtehenden Wahlen den Gegnern der
Republik nicht eine Waffe der Anklage in der Ver-
folgung von Religion und Kirche in die geben
wollte. Letztere Erwägung ihrer eigenen Wahlintereſſen
dürfte auch wahrſcheinlich die Republikaner beſtimmen,
vorerſt wieder etwas Waſſer in ihren kulturkämpferiſchen
Wein zu gießen und das Kultus-Budget, wie es der
Senat dem Konkordate gemäß wieder hergeſtellt hat, an-
zunehmen.

Britiſches Reich. Das am Mittwoch ebenfalls ver
öffentlichte Blaubuch über Kamerun enthält eine
Depeſche des Reichskanzlers Fürſten Bismarck
an den Grafen Münſter vom 5. Februar 1885 und
die Antwort Lord Granvilles auf dieſelbe. Jn der
erſteren wird auf Grund der Berichte des Contreadmirals
Knorr Klage gegen das Verhalten des engliſchen Conſuls
Hewett, des Viceconſuls Buchan und des Commandeurs
des engliſchen Kriegsſchiffes „Rapid“ nach der Verkündigung

lähmt und ihr der Taktſtock entſunken, mit dem er ſeine
Schaaren ſo oft zu Ruhm und Sieg geführt hatte; die
Hand, deren Spiel Tauſende bezaubert hatte, ſie verſagte
ihm jetzt den kleinſten Dienſt.

Doch nicht allein der Leib war krank, ſondern auch
die Seele. Jn verzweifelndes Brüten und Grübeln ver-
ſunken, ſaß er oft Stunden lang da, und mußte dann be-
handelt werden wie ein krankes Kind. Endlich ließ erſch dazu bewegen, in Aachen Heilung zu ſuchen. Doch

wie er in Allem von den gewöhnlichen Menſchenkindern
abwich, ſo genügte ihm auch die übliche Schwigzkur nicht.
Trotz aller Abmahnungen der Aerzte blieb er länger im
Bade, als je ein anderer Menſch dreimal ſo lange, als
er ſollte. Aber die Wirkung der Parforcekur blieb nicht
aus: nach wenigen Bädern hatte ſeine kerngeſunde Natur
das Leiden beſiegt. Sofort begab er ſich an die Orgel
und brachte nach ſeiner Art ſeinem Gotte ein Dankopfer
dar mit dem Beſten, was er hatte: mit Tönen. Solches
Orgelſpiel hatte man in Aachen noch nicht gehört, ſoe jauchzend, ſo herzbewegend vom en Ge-
ühl durchzittert!

Von jetzt an wendete ſich der Meiſter ganz den Ora-
torien zu, in welcher Kunſtgattung er noch heute unüber-
troffen daſteht; ein Stern, der das nächtliche Dunkel er
hellt. Kurz nach einander ſchuf er „Deborah“, „Athalia“,
das „Alexanderfeſt“ und „Jsrael in Egypten“, „Saul“
und in 24 Tagen die Krone all' ſeiner Schöpfungen, den
„Meſſias“.

Von Oxford aus hatte Haendel 1733 eine Einladung
erhalten, den jährlich ſtattfindenden Aktus der Univerſität
mit ſeiner Muſik zu verherrlichen; zugleich ſollte ihm der
Doktorgrad verliehen werden. Der Rektor wurde jedoch
deshalb getadelt; und wie von gewiſſer Seite über Haen-
del's Aufführungen geurtheilt wurde, kann man aus folgen-
der Beſchreibung des muſikaliſchen Theiles des Feſtes er-
ſehen, welche ein gelehrter Alterthumsforſcher, deſſen

Verantwort!. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

des deutſchen Protektorats über Kamerun erhoben. Fürſt
Bismarck bittet, daß dem Vizeconſul Buchan Sröffnet
werde, es könne ihm die fernere Ausübung von conſu-
lariſchen Funktionen im Kamerun-Gebiete nicht geſtattet
werden; ferner, daß die britiſchen Beamten und Marine
Offiziere an die ihnen obliegenden Verpflichtungen in
ihrem Verhalten offiziell erinnert werden, und daß insbe-
ſondere dem Conſul Hewett und dem Commandeur des
„Rapid“ zu verſtehen gegeben werde, wie weit ihr Ver-
halten mit dieſen Verpflichtungen unvereinbar geweſen ſei.
Schließlich wird hervorgehoben, daß die deutſche Regierung
bereit ſei, auf den Vorſchlag Lord Granvilles einzugehen
und die Verhandlungen zur Feſtſetzung der Grenze der
beiderſeitigen Gebiete anzuknüpfen; er, der Reichskanzler,
erblicke in dem Vorſchlage den Beginn einer Politik, welche
die Entwickelung der deutſchen Colonialbeſtrebungen in
wohlwollenderem Geiſte als bisher auffaſſen werde. Lord
Granville ſucht in ſeiner Antwort vom 21. Februar d. J.
die engliſchen Beamten mit dem Hinweiſe darauf zu ver
theidigen, daß keine Beweiſe für die Anſchuldigungen gegen
den Viceconſul Buchan vorgebracht ſeien. Ein permanenter
Viceconſul Blair ſei jedoch jetzt für das Kamerungebiet
ernannt worden. Lord Granville ſchließt mit der Er
klärung, der engliſchen Regierung ſei bisher Nichts von
einer Theilnahme engliſcher Kaufleute und Miſſionaire an
den jüngſten Feindſeligkeiten im Kamerungebiete bekannt;
wohl aber ſeien ihr Reklamationen wegen des durch die
deutſche Aktion von engliſchen Unterthanen erlittenen
Schadens zugegangen.
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Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 25. Februar.

Unſere Kaiſerin wendet bekanntlich dem Auguſta-
Gymnaſium in Charlottenburg ihre ganz beſondere Für-
ſorge zu. Bei der jüngſten Anweſenheit der hohen Frau
brachten zwei Primaner ſelbſtverfaßte Gedichte zum
Vortrag, von denen ſich die Kaiſerin eine Abſchrift erbat.
Kürzlich erhielten nun beide Schüler Geſchenke aus dem
Kaiſerlichen Palais überſandt, und zwar der Eine einePrachtausgabe von Goethe's Jtalieniſche Reiſe“ und der

Andere das Prachtwerk: „Die Hohenzollern und das
deutſche Vaterland.“

Eine unerhörte Herzloſigkeit bewies ein Gaſt-
wirth zu Atzgersdorf unweit Wien, zu welchen Ende der
vorigen Woche eine Taglöhnerin mit ihrem Kinde kam,
einem etwa ſiebenjährigen Mädchen, und um Unterkunft
während der Nacht bat, da ſie oddachslos ſei und nicht
wiſſe, wohin ſich wenden. Der Wirth wies der Frau und
dem Kinde einen leeren Stall an, ohne Stroh oder irgend
einen Schutz gegen die Kälte. Die Folge davon war,
daß die Füße der Mutter wie dem Kinde erfroren ſind
und am Sonntag den beiden unglücklichen Geſchöpfen im
Spitale zu Mödling abgenommen werden mußten.

Eine ſeltſame Naturerſcheinung wird aus
Meloiſey (Cöte d'or) gemeldet. Am vorigen Montag
vernahm man bei heiterem Himmel (nur leichte Wölkchen
zogen gegen Norden) eine heftige Detonation, welche alle
Ortsbewohner erſchreckte. Dieſer einem Kanonenſchuß
ähnliche Schlag war von einem Blitzſtrahl begleitet. 15
Minuten ſpäter erfolgte ein zweiter, ſchwächerer Knall,
der ſich in der Entfernung wie das Rollen des Donners
anhörte. Beim erſten Schlage blieben die Pferde wie
gelähmt plötzlich ſtehen oder ſcheuten und brannten durch.
Eine Anzahl Kinder wurden in der Schule vom Luftdruck
umgeworfen und ein ſtarker Pulvergeruch lagerte ſich

Miſikverſtändniß über die Liebhaberei von Glockengeläute
nicht hinausging“, in ſeinem Tagebuche gegeben hat:

„5. Juli. Ein Haendel, ein Ausländer, welcher,
wie man ſagt, in Hannover geboren iſt, den man erſuchte,
nach Oxford zu kommen, um bei dem Aktus Muſik auf-
zuführen, worin er großes Geſchick hat, iſt herüber ge-
kommen, der Rektor hat ihn gebeten, ſolches zu thun, und
hat ihn zur Ermuthigung das Theater koſtenfrei erlaubt
beides bevor der Aktus beginnt und nachher. Daranf hat
er dann Programme ausgegeben für eine Aufführung dieſenTag, das VBillet zu fünf Schilling! Die Auffähr-
ung fing ein wenig vor 5 Uhr Nachmittags an. Dies iſt
eine eigenmächtige Neuerung. Man hätte den Schau-
ſpielern dann auch eben ſo wohl erlauben können, ſich hier
aufzuhalten und zu agiren. Der Rektor wird für alles
dieſes ſehr getadelt. Darin jedoch iſt er gerechtfertigt,
daß er unſere Aktus wieder erneuert, die alljährlich ſein
ſollten, und das wäre auch leicht bewerkſtelligt, nur mußte
man die Statuten ſtrikt befolgen und alle ſolche Neuer-
ungen, welche den Leuten das Geld aus der Taſche ziehen
und ſie zur Liederlichkeit verführen, durchaus vermeiden.“

„6. Juli. Der Rektor hat den Schauſpielern nicht
eſtattet, nach Oxford zu kommen, und das mit recht, obWe fie eben ſo gut hier hätten ſein dürfen, als Haen-

del (und ſeine lauſige Sippſchaft), ein großer Haufe aus-ländiſcher Fiedler; e gingen nach Abington und be
gannen geſtern dort ihre Vorſtellungen, bei welchen mehrere
Langröcke aus Oxford zugegen waren.“

„8. Juli. Geſtern Nachmittag halb ſechs gab Herr
Haendel eine andere Aufführung im Theater, das Billet
zu fünf Schilling, zu ſeinem eigenen Gewinn, und es
dauerte ungefähr bis 8 Uhr. tNB. Sein Textbuch (keinen Pence werth) verkauft er
für einen Schilling.“

„11. Juli. Geſtern Nachmittag halb ſechs gaben
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über den ganzen Ort. Alle Bewohner des Fleckens em
pfanden heftige Nervenerſchütterungen.

Emma Kleeberg, die Tochter des bekannten
Menageriebeſitzers Kleeberg, die kühne Thierbändigerin,
ſoll wie man aus Linz berichtet dort heute am
26. d. M. in der evangeliſchen Kirche mit dem Löwenbe-
zwinger Herrn Karl Grail getraut werden. Hoffentlich
wird die Ehe eine verträgliche und kommen die Gatten
niemals in die Lage, ſich ſelber gegenſeitig „bändigen“
zu müſſen.

Als Theilnehmer an dem Mordaufall gegen
die Geusdarmen Menzel und Hoffmann ſind in
Bochum drei Männer ermittelt worden. Es iſt erwieſen,
daß die Betreffenden auf Wilddieberei ausgegangen waren
und auf dieſem Zuge in der Nähe der Renzel'ſchen Wirth-
ſchaft auf Stalleiken, Gemeinde Sevinghauſen, Amt Watten-
ſcheid von den auf einer Patrouille in den märkiſchen
Gemeinden befindlichen Gensdarmen abgefaßt wurden.
Derjenige, welcher den tödtlichen Schuß auf Menzel ab-
gab, Bernhard Renſing, gebürtig aus Billerbeck, iſt ver
haftet. Er iſt ein berüchtigter Wilddieb und als ſolcher
bereits drei Mal vorbeſtraft; zuletzt iſt er auch wegen
ſchweren Diebſtahls zu einer dreijährigen Zuchthausſtrafe
verurtheilt worden, welche er am 15. December vorigen
Jahres verbüßt hatte.

Verſchüttet durch einen Erdrutſch wurden in
Elberfeld am Sonnabend Nachmittag 2 Arbeiter, welche
in der dortigen Königsſtraße ſeit einiger Zeit mit
Errichtung einer Futtermauer beſchäftigt, wohl in Folge
der Witterungs-Verhältniſſe. Während es den ſofort an-
geſtellten Bemühungen des Unternehmers gelang den
einen der Arbeiter etwa gegen 9 Uhr faſt vollſtändig
unverſehrt aus dem Erdhaufen hervorzuziehen, büßte der
andere Arbeiter Emil Frohm, Vater von fünf Kindern,
ſein Leben ein. Derſelbe ſteckt vier Fuß unter der Erde
und konnte erſt mit den größten Anſtrengungen nach
10 Uhr als Leiche hervorgeholt werden.

Drei Leichenverbreunungs- Apparate ſollen auf
dem Pariſer Kirchhof Père la Chaiſe errichtet werden.
Dieſelben werden täglich acht Stunden arbeiten und ſind
dazu beſtimmt, die von den anatomiſchen Sälen herrühren-
den Ueberreſte zu zerſtören.

Vor Beginn des großzen Kinderballes, der zur
Faſchingfeier in der großen Oper von Paris ſtattfand,
ſpielte ſich beim Eingang des Foyers eine ſeltſame Szene
ab. Ein elegant gekleideter junger Mann beobachtete
athemlos die eintretenden kindlichen Masken; plötzlich ward
ein reizendes ſechsjähriges Mädchen, im Koſtüm einer
ſpaniſchen Braut, an der Hand einer jungen Frau ſicht-
bar der Mann ſprang auf das Kind zu, hob es mit
einem Freudenſchrei empor und lief mit demſelben zu

p einem Fiaker, der mit den Beiden eiligſt fortfuhr. Wie
die Erhebungen ergaben, iſt der Entführer M. Budini,
der kürzlich die gerichtliche Scheidung von ſeiner Gattinerlangte, den gleichzeitigen Verluſt Jeines Töchterchens,

welches der Mutter zugeſprochen wurde, nicht verwinden
konnte und daſſelbe nun auf ſo gewaltſame Weiſe ſich zu
rückeroberte freilich wahrſcheinlich nicht für lange.

Der bekannte Luftſchiffer Godard iſt in Paris
eſtorben. Derſelbe nahm 1863 an der berühmten Luft-ſahen des „Géant“ Theil, eines der erſten großen Ballons;

mit dem 6000 Kubikmeter Gas enthaltenden „Geant“
ſtiegen 13 Perſonen auf; Nadar war der Kapitän, Louis
Godard der Steuermann. Die Fahrt hatte zwar nicht
denſelben unglücklichen Verlauf, wie kurz zuvor diejenigeder „City o Kew York“, war aber doch gefahrvoll, da ein

Windftoß den Nachen umſtürzte und ein Anker riß, ſo daß
das Fahrzeug beim Landen über 1 Kilometer weit fortge-
ſchleift wurde. Während der Belagerung von Paris ſtieg
Godard in einem Ballon auf und begab ſich zur Regierung
nach Tours, wo er Mitglied eines „Ausſchuſſes für Luft
ſchifffahrt“ wurde, welcher Ausſchuß jedoch der National-
vertheidigung keine Dienſte leiſtete. Seit dem Kriege machte
L. Godard mit ſeinem Bruder Jules, den Brüdern Tiſſan-
dier c. viele Luftſchifffahrtsverſuche.

Papſt Leo XiII. feierte am 20. d. Mts. den
fiebenten Jahrestag ſeiner Thronbeſteigung, aus welchem
Anlaſſe das Kardinalkollegium ihm ſeine Glückwünſche
überbrachte. Nach der Gratulation überreichte der Papſt
jedem der Kardinäle ein Exemplar des auf ſeine Veran-
laſſung und ſeine Koſten herausgegebenen Werkes: „L'arte

auch die Tonkunſt nicht für ebenbürtig, um bei einem Feſteder Gelehrtenwelt einen Platz zu ſüden Der Meiſter

verzichtete daher gern auf den Dokktortitel.
Rührend und zugleich bezeichnend für des Meiſters

edle Gefinnung iſt es, daß er ſeinen „Meſſias“ zu Leb-
zeiten nur zu wohlthätigen Zwecken aufführte. Faſt 140000

ſind allein hierdurch zuſammengekommen. Mit Recht
ſagt daher Burney von dieſem: „Er hat die HungrigenApeiſt, die Nackenden bekleidet, die Waiſen verpflegt.“
Pu engliſche Dichter Pope, der gefeierte Zeitgenoſſe

Haendels ſang über ihn:Jn neuen Gewaffen ſieh den Rieſen Haendel! Ha!

Ein hunderthändiger Briareus ſteht er da
Er weckt, er erhebt, er erſchüttert der Seele Kern!
Des Kriegs Drommete ver tummt vor dem Donner des

errn!
Ueber das Werk ſelbſt hier noch Etwas zu ſagen, iſt

nach der jüngſten Aufführung des Werkes in Halle wohl
überflüſſig. Dem „Meſſias“ folgte 1742 der „Samſon“.Haendel ſelbſt war in Zweifel, ob er dieſem Werke oder

dem „Meſſias“ den Vorzug geben ſolle. Der „Samſon“
hat viele Berührungspunkte mit dem Leben des Meiſters:
„auch Haendel iſt ein Simſon an Kraft; auch er erkennt
zunächſt ſeine höchſte Aufgabe nicht und geht ein Verhältniß
mit Delila, der Oper, ein; ſein Haupthaar wird ihm
im Kampfe geraubt, gebrochen ſteht er da und erntet den
ſchlimmen Dank derer, denen er aufgeſpielt. Aber ſein
Haar wächſt wieder, mit wuchtiger Kraft reißt er in ſeinen
Oratorien die Säulen des Philiſtertempels ein; erblindet
fällt im Tode der Held Simſon-Haendel“. Nur iſt des
Meji Ende kein ſo ſchreckliches.

In den nächſten Jahren, in denen er noch eine Reihe
der bedeutendſten Oratorien ſchuf, lebte er vom Glück be-
günſtigt, nachdem er ſich durchgerungen „durch Nacht zum
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degli Arazzi e la nuova Galleria dei Gobelins al
Vaticano per Monsignore David Farabulini“ („DieKunſt der Eeppiche und die neue Galerie der Gobelins

im Vatikan von Monſignore David Farabulini“). Zu
gleich zeigte der Papft den Kardinälen einen von ihm ſelbſt
im Vatikan entdeckten Teppich von beſonders feiner Arbeit,
der das Bild des Kardinals Fleury in Lebensgröße zeigt.

Anuswanderungsweſen.
Dem Reichstage iſt ein Bericht über die Thätigkeit des

Reichskommiſſars für das Auswanderungsweſen im Jahre
1884 zugegangen. Demſelben ſteht bekanntlich in erſter Linie die
Controle über die ordnungsmäßige Ausrüſtung der Aus-
wandererſchiffe zu. Dieſelbe iſt überall ſorafältig vorge-
nommen worden, und wenn in einzelnen Fällen die Einrichtungen
nicht ganz den Vorſchriften entſprachen, wurde ſofort Wandel
geſchafft Auch die für Auswanderer beſtimmten Logirhäuſer
wurden genau revidirt. Es mag dabei erwähnt werden, daß
auch Seitens der örrger Auswanderungsbehörden die Con-
trole dieſer Logirhäuſer bedeutend verſchärft iſt. Dieſelben wer
den ſowohl am Tage als auch Nachts durch Beamte in nicht
vorher beſtimmten Zwiſchenräumen revidirt, über welche Re
viſionen Journal geführt wird. So fanden in Hamburg vom
1. Juli bis Ende des Jahres 408 ſolche Reviſionen ſtatt. Mehrfach waren ausländiſche Coloniſationsagenten ins Auge
z faſſen, deren mehrere, beſonders von Braſilien nach Deutſch
land gekommen waren, um deutſche Arbeiter auf Grund von
Lohn und Halbpartverträgen für braſilianiſche Colonien zuwerben. Soweit ſich durch Befragen einzelner Auswanderer
feſtſtellen ließ, iſt es dieſen Agenten jedoch nicht gelungen, Aus
wanderer für ihre Zwecke anzuwerben. und dieſelben ſind Ende
Sommer wieder nach Braſilien zurückgegangen Klagen gegen
Auswanderungs-Expedienten und Agenten im Jnlande wegen
falſcher Vorſpiegelungen, um Auswanderer zur Benutzung der
einen oder der anderen Linie zu überreden, und wegen wirklicher
oder vermeintlicher Uebervortheilung ſind mehrere eingegangen
und den betreffenden Behörden zur weiteren Verfügung zugefertigt
worden. Was die Zahl der Auswanderer betrifft, ſo ergiebt ſich
aus dem Berichte, daß die Auswanderung gegen die voran-
gegangenen Jahre wieder etwas im Rückgang begriffen iſt. Jm
Jahre 1884 wurden aus Hamburg, Bremen und Stettin nach
überſeeiſchen Plätzen befördert 195,497 Perſonen, darunter 126,511
Deutſche, im Jahre 1883 201,308 Perſonen, darunter 143,947
Deutſche, im Jahre 1882 231,557 (169,034), im Jahre 1881 247,346
(184,369). Die 2 den letzten Jahren
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Halle, den 26. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Vereine des Nordoſtthüringer Turn-

gau es ſind zu dem fälligen ordentlichen Gauturntage auf
Sonntag den 15. März nach Halle Reſtaurant Prinz
Karl eingeladen. Der Gauturntag iſt für je 25 Mit-
glieder mit 1 Abgeordneten zu beſchicken und ſind weitere
Anträge der einzelnen Vereine ſpäteſtens 8 Tage vor dem
Gauturntage an den Gauvertreter Bethmann- Merſeburg
einzuſenden.

Jn der Böhmiſchen Bierhalle traten vor-
Abend eine Anzahl Herren, ehemalige Schüler des

tilitair-Waiſenhauſes zu Potsdam, zwecks Bildung eines
Vereins am hieſigen Orte zuſammen.

Das für 27. ds. Mts. annoncirte Rieſe-Concert
muß wegen Unpäßlichkeit des Herrn Kammerſänger Rieſe
ausfallen.

Eine kleine Nachleſe: Bei dem großen Jn-
tereſſe, welches alle Einzelheiten der Haendel Feier gefunden
haben, dürfen wir wohl nachträglich zwei Punkte er-
wähnen, die wir in keinem Berichte gefunden haben 1. Bei
der Feier auf dem Markte ſpielte die Muſik nicht nur die
beiden im Programme angegebenen Stücke, ſondern fügte
als drittes noch den Marſch aus dem Herakles hinzu.
2. Jn der Aufführung des Meſſias ſtanden beim Halle-

m

Licht.“ Nur ſein Lebensabend war ein überaus trauriger.
Wie ſeine Mutter und ſein großer Zeitgenoſſe Seb. Bach
erblindete er allmälig. Aber „raſten iſt roſten“ dachte er,
ſetzte trotzdem ſeine Oratorienaufführungen fort und legte
Orgelconcerte ein, für die er ſich in der letzten Zeit nur
auf ſeine Phantaſie verließ. Während ſeines Spiels
ſchwiegen dann die übrigen Jnſtrumente und ſetzten erſt
wieder ein, wenn der Meiſter durch einen Triller den
Schluß andeutete.

Welch' ergreifender Anblick muß es geweſen ſein,
wenn ſich der herkuliſch-gebaute Greis an das Pult führen
und den Taktſtock in die Hand geben laſſen mußte, zumal
wenn er daſtand mit den erſtorbenen Augen voll Thränen
wie es im „Samſon“ von dem geblendeten Helden heißt:
„Welch ein Bild! Bedauernswerthes Loos!“

Am Oratorium „Jephta“ arbeitete Haendel, als der
über ſeine Augen ſich legende Schleier ihn immer dichter
einhüllte, bis ewige Nacht ihn umfing. Den Schluß
mußte er dem Sohne ſeines verſtorbenen treueſten r
des Schmidt in die Feder diktiren. Mit: „Halleluja!
Amen!“ n das Schwanenlied des Meiſters aus.

Am 6. April 1759 war noch eines ſeiner Oratorien
aufgeführt. Eine Woche ſpäter trauerte die Welt an
ſeiner Bahre, der Todesengel hatte ihn mit ſeinem Fittig
geſtreift und in höhere Sphären entrückt. Wie im
ren hieß es: „der große Held, er iſt nicht
mehr!“

Am Charfreitag ſterben! Das war ſein ſehn-
lichſter Wunſch geweſen. Er wollte „ſeinen Gott und Er
löſer am Tage ſeiner Auferſtehung ſehen“. Der Charfrei-
tag, der 13. April 1759, führte ihn in die Ewigkeit. Am
20. April ward er neben Shakeſpeare in der Weſtminſter
abtei beigeſetzt. Eine unabſehbare Menſchenmenge gab ihm
das letzte Geleit.

Ueber deinem Grabe ſei
Süßer Fried' und hoher Ruhm!

(Chor aus Samſon.)

um Roſenthal einberufene Generalverſammlung wurde gegen

luja die 4 Soliſten auf und ſtimmten mit dem Chor
den Lobgeſang ein. Dasſelbe thaten auch beim Schluß
Chor die beiden Damen. Bei der Aufführung de
„Herakles“ ſchloſſen ſich die Soliſten ebenfalls bei den
Vortrage des Schlußchores den Chormaſſen an.

Conſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Die von dem Vorſtande des conſervativen Vereins für Hal

und den Saalkreis zu geſtern Nachmittag nach dem Reſtaurant

4 Uhr von dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn PaſtgPalmis in althergebrachter Weiſe mit einem Hoch auf Se

den Kaiſer und König, in welches die Erſchienenen begeiſtert ein
ſtimmten, eröffnet. Herr Palmié gab alsdann zunächſt einen
Ueberblick über die gegenwärtige politiſche Lage unſeres Vater
landes und bezeichnete dieſelbe trotz der gewaltigen Kämpfe als
eine günſtige. Mit Genugthuung konnte Redner ferner kon,
ſtatiren, daß die conſervativen Jdeen immer weiter um ſich
Wrüey Die letzten Verhandlungen des Reichstages müßten jede
conſervativen Mann mit Freude erfüllen und ſet namentlich de
der Landwirthſchaft zu Theil gewordene Schutz bez. der Getreide-
zölle als eine gewaltige Errungenſchaft der conſervativen Partei
zu betrachten. Es habe ſich hierbei ergeben, daß die conſervative
Partei auf einen großen Zuwachs zu rechnen habe, ebenſo habe
ſich herausgeſtellt, daß die angeſtrebte Colonialpolitik in dem
Volke einen gewaltigen Widerhall gefunden, und ſich gezeigt, daß
die conſervativen Jdeen die richtigen ſeien. Redner erwähnt ſo
dann der Parteikämpfe gelegentlich der letzten Reichstagswahl
und, daß der Ausfall derſelben in Halle lediglich dem Verhaltender Socialdemokraten, welche vor der Stichwahl zuerſt V
enthaltung gepredigt, dann bei der Wahl ſelbſt aber Mann für
Mann an die Wahlurne getreten, zuzuſchreiben ſei. Was man
von dem Verhalten dieſer Partei zu erwarten, dies habe zur
Genüge die letzte von dem conſervativen Verein einberuſene
Volksverſammlung gezeigt. Die Socialdemokraten wollen ſich
einmal nicht belehren laſſen, ſondern mit Gewalt Oppoſition
machen. Dieſen Eindruck habe der Vorſtand des conſervativen
Vereins gewonnen und ſehe deshalb ein, daß alle isherigen
Bekehrungsverſuche als geſcheitert zu betrachten ſeien, trotzdem
aber wird der Vorſtand ſich nicht beirren u Das Haupt
beſtreben der Socialdemokraten ſei, Unzufriedenheit in den unteren
Volksklaſſen zu ſäen und dieſelbe weiter zu verbreiten. Aus der
Lehre, welche man in der letzten Volksverſammlung erhalten,
könne man ſich ein Bild von der allgemeinen Lage und den An
ſichten der Socialdemokraten im ganzen Staate machen. Als
Reſultat der Bemühungen des conſervativen Vereins während
des letzten Jahres ergebe ſich, daß die conſervative Sache in
Halle und dem Sagkkreiſe, trotz mannigfacher Niederlagen, den
noch gewonnen habe; es ſeien neue Mitglieder gewonnen, es
ſeien Unterabtheilungen des conſervativen Vereins in der Stadt
und auf dem Lande gebildet 2e. Der Herr Redner fordert zu
reger Betheiligung bei den Vereins- Verſammlungen auf und
bittet um freundliche Unterſtützung des Vorſtandes bei deſſen
Bemühungen. is, den Umfang reſp. die Ausdehnung des Ver
eins betreffe, ſo zähle derſelbe jetzt in der Stadt 300, auf dem
Lande 350, zu am nen alſo 650 Mitglieder.

Hierauf gab Herr Palmie noch Aufſchluß über das Reſultat
der bei den Nitg iedern des Vereins angeſtellten Sammlungzur Bismarckſp nde und erfolgte alsdann er Kaſſenbericht des

ereins. Von dem freiconſervativen Verein iſt angeregt, am
1. April eine allgemeine Bismarckfeier zu veranſtalten. Zur Be
rathung der weiteren Schritte in dieſer Angelegenheit wird der
Vorſtand aus ſeiner Mitte 3 Delegirte wählen.

Ferner wird beabſichtigt, am 22. März er., dem Geburtstage
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Abends 8 ühr im Saale
des Café David einen Feſtcommers zu feiern. Es ſollen hierbei
Geſang und Rede mit Muſik- Piecen abwechſeln. Wenn die Feier
zunächſt auch nur ſpeziell für die Mitglieder des Vereins in's
Auge gefaßt iſt, ſo ſoll es doch jedem Mitgliede unbenommen
ſein, gute Freunde und Bekannte mitzubringen. Das Nähere
wird bei der nächſten Monatsverſammlung feſtgeſtellt werden.
Nachdem Herr Paſtor Palmié noch weitere Mittheilungen über
die bei der Feier zu haltenden Reden gemacht, erfolgte hierauf
die Wahl e Reviſoren zur Prüfung des Kaſſenberichtes für
das verfloſſene Jahr und wurden hierbei die Herren Kaufmann
Lüderitz und Kaufmann Mertens jun. gewählt. Nunmehr wurde
zur Vorſtandswahl an Stelle der ſtakutenmäßig ausſcheidenden
re geſchritten. Es ſcheiden aus in der Stadt: Herr von
Moers, Pfaul, Märcker und Palmis; ebenſo auf dem Lande:
die Herren Sachſe-Hohenthurm, Knauer- Gröbers und Neuhaus-
Kroſigk. Außerdem ſind freiwillig ausgeſchieden in der Stadt:
die Herren Nittritz und Thiele; ferner auf dem Lande: Herr
Venen an r Sie Wahl ergab für die Stadt die Wiederwahl der Herrenvon Moers, Pfaul und Märcker, ſowie die Kern der Serren

Lüderitz und Mertens, während für das Land die Herren
Knauer- Gröbers und Neubauer-Kroſigk wiedergewählt, Herr
Jaenichen Schlettau aber neugewählt wurden. Außerdem wird
ſowohl für die Stadt als auch für das Land je ein Vorſtands-
mitglied durch Cooptation Seitens des übrigen Vorſtandes hin-
zutreten.

Nachdem noch ein Antrag des Herrn Superintendent Hartung,
welcher lautete, der Vorſtand möge ein namentliches Verzeichniß
ſämmtlicher Mitglieder des Vereins anfertigen laſſen und dieſes
alsdann den Vereinsmitgliedern zuſtellen, von den Anweſenden

s n m wurde a GeneralVerſamm-ung, welcher ſich noch eine kurze Vorſtandsſitzung anſchloß,gegen 5 Uhr Nachmittag geſchloſſen, ſang antchioß

Literaria.
Jn der heutigen Sitzung (24. Februar) hielt Herr Dr. Harang

einen Vortrag über Victor Hugo. Um für die Beurtheilung
dieſes Dramatikers einen Maßſtab zu gewinnen, ging er von
Racine aus, der ſich an die griechiſche Tragödie anſchloß. Jm
Gegenſatz zu ihm lehnte Victor Hugo das Vorbild der griechiſchen
Tragödie ab. Seine Definition des Dramas iſt eine Metapher,
die ſeine Anſicht nicht ſcharf erkennen läßt. Man muß dieſe Er-
kenntniß daher aus den Dramen ſelbſt erkennen. Während
Racine wirkliche Menſchen ſchildert, wie z B. Jphigenie und
Klytemneſtra, ſo ſind Vietor Hugo's Geſtalten unmögliche Cha-
raktere, wie an den Figuren von „Ruy Blas“ nachgewieſen wird.
Allen ſeinen Charakteren fehlt mehr oder minder die wirkliche
Menſchlichkeit. Seine Dramen erhalten viele ſchöne lyriſche
Stellen, aber keine echt dramatiſche Entwicklung der Handlung.
Dem entſprechend ſind auch die Monologe, welche mehr typiſche
Geſtalten, als individuelle Charaktere Worte kommen laſſen.
Daher ſind ſie vielfach geradezu lächerliche Figuren. Seine ver-
liebten Helden ſind nichts als Prahler. Jn dieſer Beziehung
hat Victor Hugo geglaubt, ſeiner Zeit Rechnung tragen zu
müſſen. Er widmet dem Realismus einen fegeiſterten Cultus
und unternimmt einen Kampf gegen das Jdeale. Eine beſondere
Vorliebe hat er für Contraſte von der Art, daß das Edelſte
und Häßlichſte ſich gewöhnlich in einer Perſon vereinigt findet
Bei Racine ſind die tragiſchen Charaktere ſo angelegt, daß ſie
unaufhaltſam der Kataſtrophe zueilen, dabei entwickelt ſich die
Handlung mit erhabener Einfachheit und erhält den Zuſchauer
doch in fortwährender Spannung. Bei Victor Hugo iſt es
ſchwer, die Haupthandlung von der Nebenhandlung zu unter
ſcheiden. Mitunter ſcheint es, als ob es der Verfaſſer darauf
abgeſehen habe, zu verwirren und ſo das Intereſſe zu ſtören.
Die Nothwendigkeit des Todes des Helden iſt meiſt nicht be
greiflich, dieſer Tod erſcheint in der Regel als Ausfluß der Laune
des Dichters. Ein gewiſſes Verdienſt deſſelben iſt es, daß er
von den Uebertreibungen im Feſthalten der ſogenannten drei
Einheiten ſich losgemacht hat, obgleich anzuerkennen iſt, daß
Racine dieſe Einheiten ſehr wirkſam zu behandeln gewußt hat
Was die Einführung hiſtoriſcher Charaktere betrifft, ſo hat ſich
Victor Hugo dabei ganz von der Rückſicht auf die Geſchichte
dispenſirt. Der moraliſche Endzweck ſeiner Dramen iſt meiſt
ſehr ſchwer erkennbar, trotzdem der Dichter in ſeinen Vorreden
betont, daß der Dramatiker ſtets einen ſolchen im Auge haben
müſſe. Die Technik Victor Hugo's beweiſt beſtändig Nicht-
achtung der bisher üblichen ſceniſchen Geſetze, gegen die er mit
Abſicht Oppoſition macht. Jn Bezug auf die franzöſiſche Dichter-
ſprache hat er ſich ein großes Verdienſt erworben, indem er es
iſt, der den Ausdrücken des gewöhnlicher- Lebens in der Poeſie
Bürgerrecht verſchafft und überhaupt den poetiſchen Wortſchat
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er Cultus des Wortes zur Weitſchweifigkeit. Jm Anſchluß
ſeran hob DPr Schulz hervor, daß dramatiſche Geſtalten
Adividuell ſein müßten, und daß es daher ein zweifelhaftes
ob ſei, wenn Schillers „Tell“ von Viehoff beſonders darum
erühmt werde, weil darin nach dem Vorbilde von Göthes „Die
jatürliche Tochter“ viel ſymboliſch eFiaurfe eingeführt worden
ſeien. intereſſanter eine dramatiſche Figur ſei, deſto individueller
perde ſie auch ſtets ſein. Von der Bedeutung des Jndividuellen für
das geiſtige Leben der Menſchheit überhaupt zu reden, gab ihm
ſodann die Beſprechung eines Buches von C. Fr. Mylius
Anlaß, welches unter dem Titel „Aus Volkes Munde“ eine
Sammlung von volksthümlichen Ausdrücken und Wendungen
enthält, darunter auch Citate aus claſſiſchen Dichtungen.
Es ſei ein ganz guter Gedanke, auch ſolche erſt volksthümlich ge-
wordenen Ausſprüche mit unter dem Titel Aus Volkes Munde“
zu begreifen. Denn was nunmehr Gemeingut des Volkes ge
worden ſei, und zwar in dem Maße, daß es faſt den Charakter
einer gewiſſen Trivialität erhalten habe, das habe faſt auf-
gehört, individueller Beſitz zu ſein. Es ſei ein ſolcher Beſitz
wechſel aber ein lehrreiches Zeichen von der großen Macht, die
das individuelle Je rredr urſprünglich ausgeübt habe. Und
ſo ſei ſehr Vieles auf die individuelle Geiſtesthätigkeit zurückzu-
führen, was i allgemeiner und mitunter geradezu elementarerind trivialar Geiſtesbeſitz ſei. Zum Schluß ging er noch die

bei H. J erſchienene Schrift „Jubelkranz zu Dr. Martin
Zuthers vierhundertjährigem Geburtstage aus Liedern deutſcher
Dichter gewunden“ durch und las mehrere Gedichte vor.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit

Onuellenangabe geſtattet.

Delitzſch, den 24. Februar. (Conſervativer
1 Der Director Otto Schönfeld wird den
1. März in Werben, den 2. in Düben und den 3. an
einem noch zu beſtimmenden Orte in den Bezirksvereinen
des conſervativen Wahlvereins über die Währungs-, Markt-
und Zollfragen drei Brennpunkte für unſere land und
volks wirthſchaftliche Verbeſſerung ſprechen.

ee- Nordhauſen, 25. Februar. (Beſtrafter
Wilddieb. Concurs.) Einer der berüchtigtſten Wild-
diebe des Harzes, der Einwohner Waitz aus Urbach, ſtand
heute vor den Schranken der Strafkammer. Von rieſigem
Körperbau und als ſicherer Schütze bekannt, iſt er eine
wegen ſeiner Gewaltthätigkeit gefürchtete Perſönlichkeit,
und bereits neun Mal wegen Wilddiebſtahls, Körperver-
Ltzung u. ſ. w. beſtraft. Am 25. September 1884 wurde
x von dem Förſter Mauß im Walde zwiſchen Roßla und
Stolberg bei der Ausübung der Jagd betroffen, und zwar
in Gemeinſchaft mit einem unermittelt gebliebenen Anderen.
Mauß ſchlich ſich in die Nähe der Beiden, und wurde erſt
von ihnen entdeckt, als er bis auf 5 Schritte heran war.
Waitz legte ſofort auf den Förſter an und zog ſich mit
angelegtem Gewehre langſam zurück; der Förſter ſprang
jedoch auf ihn zu und faßte ihn, während der Andere ent
floh. Schließlich gelang es auch Waitz, ſich loszureißen;
Mauß jedoch beſchwor, ihn erkannt zu haben, und ſomit
wurde Waitz, trotzdem er fünf Entlaſtungszeugen aufge
bracht hatte, welche ſämmtlich Armenhäusler waren und im
ſchlechteſten Rufe ſtehen, zu Jahr Gefängniß, 2jährigem
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizei
aufſicht verurtheilt. Die für alle kaufmänniſchen Kreiſe
intereſſante Frage, wie groß ein Geſchäftsumfang ſein
müſſe, um den Beſitzer des Geſchäfts als Kaufmann im
Sinne des Geſetzes gelten zu laſſen, hat ſchon oft den Ge-
richten vorgelegen und iſt in verſchiedenem Sinne ent-
ſchieden worden. Einen wichtigen Beitrag zur Entſcheid-
ung dieſer Frage liefert ein heut von der Strafkammer
des Kgl. Landgerichts gefülltes Urtheil. Der Kaufmann
Marcus Hecht hat im Frühjahr 1884 einen Concurs, bei
dem einer Paſſivmaſſe von 13 000 an Activen nichts
gegenüberſtand, gemacht, ein Geſchäftsumfang hat ſich bis
auf jährlich 20 000 .4 belaufen; trotzdem will er nur
Handelsmann, nicht Kaufmann geweſen ſein. Jn der That
hat er keinerlei kaufmänniſche Bildung gehabt. Dies hebt
die Vertheidigung hervor, ebenſo, daß bei einem Leder
händler ein Umſatz von ca. 20 000 .4 immer noch als
ein geringer zu bezeichnen ſei und daß der Angeklagte
nicht mehr als 3--400 Thaler jährlich habe verdienen
hnnen. Die Kgl. Strafkammer erkennt jedoch dahin, daß
lediglich der Umfang des Geſchäfts maßgebend ſei für die
Beantwortung der Frage, ob der Angeklagte unter die Be

Die Bockwindmühle zu
Quoetz, Kr. Bitterfeld, ſoll kauft
ſofort verpachtet werden.

Eine hochtragende Kuh ver-
Drehlitz We 14.

ſtimmungen der Concursordnung falle oder nicht, und ver
urtheilt denſelben 6 zu Monaten Gefängniß.

h Weimar, 25. r 7 Jn Jena bildet die im
März bevorſtehende Wahl eines neuen Bürgermeiſters das
Tagesgeſpräch. Zu dieſem Poſten haben ſich 18 Kan
didaten gemeldet. Von Seiten des betr. Vereins wird
in Jena bereits an den Vorbereitungen zur diesjährigen
Wiederholung des Lutherfeſtſpieles gearbeitet. Der Ver-
faſſer Herr Dr. Otto Devrient, gegenwärtig Jntendant in
Oldenburg, wird bei den im Monat Mai ſtattfindenden
Aufführungen wiederum die Hauptfigur des Luther
darſtellen.

Weimar, 25. Februar. (Auswanderung.)
Die Auswanderung aus den thüringiſchen Staaten über
die Häfen von Hamburg, Bremen und Stettin, ſtellte ſich
in den Jahren 1883 und 1884 wie folgt: Sachſen-Weimar
1883: 974, 1884: 633; Sachſen -Meiningen 1883:674,
1884: 501: Sachſen-Koburg-Gotha 1883:699, 1884: 512;
Sachſen Altenburg 1883: 206, 1884: 97; Schwarzburg-
Rudolſtadt 1883: 234, 1884: 192; Schwarzburg-Sonders-
hauſen 1883: 123, 1884: 83; Reuß j. L. 1883: 222, 1884:
171; Reuß ä. L. 1883: 42, 1884: 32, insgeſammt 1883:
3147, 1884: 2221. Die Abnahme beläuft ſich alſo auf
926 Perſonen oder 29,, Proz. für ganz Deutſchland ſtellt
ſich dieſe Ziffer auf 17,437 oder 12,, Proz. Die ver-
hältnißmäßig ſtärkſte Abnahme hat Sachſen- Altenburg
aufzuweiſen.

Leipzig, 24. Februar. (Bismarckſpende.
Landesverraths-Prozeß). Das r Mees Unter-
nehmen der Bismarckſpende nimmt in unſerer Stadt
einen erfreulichen Fortgang und es läßt ſich ſchon jetzt
vorausſehen, daß das Ergebniß der betreffenden Sammlungen
ein bedeutendes, von keiner früheren ähnlichen Sammlung
erreichtes ſein wird. Von Seiten eines einzigen Zeichners
wurden 10000 .4 geſpendet und auch ſonſt ſind viele
ſehr namhafte Beiträge gezeichnet worden. Dem Comité
ſind von mehren Seiten beachtenswerthe Anregungen zu-
gegangen, daß es die Sammlung noch mehr decentraliſiren
und zu dieſem Behufe die Zeichnunggsſtellen beträchtlich
vermehren möge, um ſo den ſogenannten kleinen Mann
mit ſeinem geringeren, aber darum nicht minder will-
kommenen Beitrag heran zu ziehen. Wie man ver-
nimmt, werden die Verhandlungen des am 2. März vor
dem Reichsgericht hier beginnenden Landesverraths-
Prozeſſes gegen den Kaufmann Janſſen und den

andelsmann Knipper etwa 4—-5 Tage beanſpruchen.
s iſt wieder eine größere Zahl von Zeugen geladen, die

aus weiter Entfernung hierher reiſen müſſen.
heiklen, auf das hochpolitiſche Gebiet überſtreifenden Natur
der der Anklage zu Grunde liegenden Thatſachen wird
die Oeffentlichkeit von den Verhandlungen ſtreng ausge-
ſchloſſen ſein.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Erwerbung der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn

durch den preußiſchen Staat, zu welcher bekanntlich das preu
ßiſche Abgeordnetenhaus in ſeiner Sitzung vom 3. d. M. ſeine
Genehmigung ertheilt hat, kann nunmehr als perfect angeſehen
werden. Nach dem Verſtaatlichungs. Vertrage iſt den Actionä-
ren der Umtauſch ihrer Actien gegen Staatsſchuldverſchreibun-
gen dex 49. conſolidirten Anleihe mit der Maßgabe angeboten,
daß für je eine Stammactie à 300 eine Staatsſchuldver
ſchreibung zum Nennwerthe von 150 mit Zinsſcheinen für
die Zeit vom 1. Januar 1884, für je 2 Stamm-Prioritäts-Ac-
tien à 600 Staatsſchuldverſchreibungen zum Nennwerthe von
1350 mit Zinsſcheinen für die Zeit vom 1. Januar 1884, ſo
wie eine baare Zuzahlung von 15 pro Stammprioritätsactie
gewährt werden. Verwaltung und Betrieb der Halle-Sorau-
Gubener Bahn ſoll bereits vom 1. Januar 1884 ab für Rech-
nung des Staates erfolgen, das Eigenthum der Bahn ſoll mit
der Perfection des Verſtaatlichungs- Vertrages auf den Staat
übergehen, das Angebot des Umtauſches und die Auflöſung der
Geſellſchaft dagegen am Erſten des zweiten auf die Perfection
dieſes Vertrages folgenden Monates ſtattfinden, während die
Ueberweiſung des Kaufpreiſes von 17,212,500 ein Jahr ſpä-
ter zu erfolgen hat.

Geſchäfts -Kalender.
Commerz- u. Disconto-Bk. Hamburg: Dividende pro 1884

6, pCt. 19 pro Div.-Sch.

Ein junger anſt. Mann, 17 J. Wegen
alt, der Luſt hat die Wirthſchaft

[2358 unter Leitung des Prinzipals zu
Gebote nimmt entgegen und 45000 Mark erlernen, wird zum 1. April d. Mädchen

Bei der
ruhig.

Lauenburger Dampſſchifffahrts -Geſellſch. Die Actiongire
Pncht, die Vollzahlung der Actien bis zum 10. März

irken.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Februar.

Kronprinz. Landrath v. Dötinchen m. Fam a. Sanger
hauſen. Graf v. York a. Leipzig. Hr. v. Puttkamer a. Leipzig.
Frau Rittergutsbeſ. e 7 m. Sohn u. Tochter a. Beeſen-
ſtedt. Reſ.-Lieut. Freytag a. Alexanderhof. Reſ.Lieut. Braune
a Winningen. Rittergutsbeſ. Weinſchenk a. Wachau. Stud. agr.
Würning u. Stud agr. v. Herrenburg g. Leipzig. Fabrikbeſitzer
Buſch a. Remſcheid. Die Kaufl. Böhler a. Plauen, Becker a.
Paris, Neidhardt a. Nürnberg, Hof a. Magdeburg, Meyer a.
Stettin, Oſchat a. Gera, Hertling a. Cüſtrin, Büſchel u. Neupert
a. Hamburg, Eckart a. Saalfeld, Uhlemann a. Fürth, Heinecke
a. Straßburg.

Stadt Hamburg. K. Jap.-Miniſterialrath Tſunaſhiro Wada
a, Japan. Dom.-Pächter Brumme a. Bödnitz. Ober-Regier.
Rath Hochheimer a. Erfurt. Rittergutsbeſ. Scheller a. Schwarza.
Fabrikant Knauth a. Orlamünde. Fabrik. Naimann a. Breslau.

ent. Föſe a. Dresden. Fräul. Horwitz a. Moskau. Verleger
Kuhlow a. Berlin. Die Kaufl. Weisheit a. Dresden, Keil a.
Stuttgart, Stein a. Berlin, Huber a. Pforzheim, Ramdohr a.

amburg, Meyer a. Neuß, Föhring a. Leipzig, Menge a.
Kreuznach, Töpel a. Dresden, Reuter u. Mattecka a. Berlin.

Stadt Dresden. Director Werneburg a. Einbeck. Geiſtlicher
Rothſchild a. Alsfeld. Fabrikbeſ. Fehlhaber a. Cröslin. Gaſt
hausbeſitzer Tonn a. Eſchwege. Jnſpector Hampel a. Breslau.
Die Kaufl Preller a. Delitzſch, Simon a. Schönfließen, Schmidt
a. Solingen, Nack g. Hannover, Felder a. Dresden, Lewy u.
Graul a. Berlin, Wernhauer u. Blume a. Leipzig. Frl. JennyMüller, Fricke, Hoffmann I., Hoffmann II. Kihled, iebig,
Oehlſchläger, Pagel, Valerius, Roſchau, Jäſchky, Wernecke.
Frl Fanny Carey a. Dresden. Frl. Neumann a. Moskan.

Goldene Kugel. Poſt irector Bock m. Tocht. a. Eiſenach.
Waren Winkelmann g. Braunſchweig. Director Lindau a.

reslau. Fabrikbeſ. Richter a. Hamburg. Dr. Hering a. Triptis.
Die Kaufl. Sander a. Erfurt, Kalker a. Haag i. Holl. Menne
a. Hannover, Eppenſtein a. Berlin, Holl a. Frankfurt a/M.,
Kuttner a. Elberfeld, Nielbeck a. Grafenberg, Leuchtweis a.
Düſſeldorf, Friedmann a. Frankfurt a M.

Goldener Ring. Landwirth Götze a. Olvenſtedt. Major
Riedel m. Gem. a. Gutenswegen. Gutsbeſ. Kirchner a. Schenken-
forſt. Director Dettmar a. Gardelegen. Oekon. Keßler a. Prödel.
stud. med. Müller u. stud. med. Konnecke a. Göttingen. Jnſp.
Kündel a. Marburg. Fabrikbeſ. Arndt a. Mühlheim. Aſſeſſor
Schrader a. Naumburg. Prof. Krauſe a. Nürnberg. Jngen.
Träger a. Spandau. Die Kaufl. Nickels a. Stuttgart, Polex a.
Langenſalza, Becher, Jacobſohn u. Hutt a. Berlin, Abelmann
a. Mühlhauſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 26. Februar 1885.
Preußiſche Conſols 104,75. Discontogeſellſchaft 209,

MainzLudwigshaſen r StammLctien 107,80. 40 Ungar. Gold
rente 81 25. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83,40. Oeſterr. Franz-
Staotsbahn 508, Oeſterr. Credit-Actien 519, Tendenz:

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Januar 166 70. April-Mai 172,20. feſt.
Roggen. u 149, April-Maoi 149,50. MaiJuni 150,50.

ruhig.Gerfſte loco 125 i85.
Januar 143,25.

piritus loco 42,90. Januar-Februar 43,90. April-Mai 46,
matt.

Rüböl loco 51,40. Januar 51,30. April-Mai 51,80.

Telegraphiſche Depeſchen.
Pauaris, 25. Februar. Als der Handelsminiſter Rou-

vier heute aus der Sitzung der Deputirtenkammer kam,
ihm ein Jndividuum zwei heftige Fauſtſchläge. Der

Miniſt er brachte den Angreifer zu Falle. Derſelbe iſt ein
entfernter Verwandter des Miniſters und verfolgte dieſen
ſeit längerer Zeit mit Geſuchen um Anſtellung und Geld.
Er wurde verhaftet. Der Munizipalrath von Paris
nahm heute mit 52 gegen 2 Stimmen einen Antrag an,
in welchem die Colonialpolitik der Regierung getadelt wird.

Nach einem Telegramm der „Agence Havas“ aus
Shanghai von heute ging daſelbſt das Gerücht, daß Ad-
miral Courbet die Jnſel Putu, im Oſten von Chuſan,
beſetzt habe und ſodann nach Formoſa zurückgekehrt ſei.

Rom, 25. Februar. Die Deputirtenkammer nahm
heute den Artikel J. des Geſetzentwurfs betreffend die Ge
nehmigung des Vertrages über den Betrieb des Mittel
meer Bahnnetzes an und begann die Berathung des Ver-
trages mit der Geſellſchaft den Betrieb für des Adriat-
iſchen Bahnnetzes.

n

Kränklichkeit meiner
Köchin ſuche ich zum 1. April
einen Erſatz für dieſelbe.

mit guten Zeugniſſen,

Ein Landwirth, welcher auf
einem 2500 Mrg. großen Gute
noch in Stellung iſt, ſucht bis
1. April anderw. Stellung.

Nur

Bedingungen ſiud einzuſehen h 5 geſucht. welche ganz ſelbſtändig kochen Gefl. Off. bitte in der Exp. d.beim vnntz zum J. e o auf Desgl. wird für einen jungen können und gewillt ſind etwas Ztg. ebenhle unter H. 4.
Rechnungsführer Bauer Hypothek (33fachen Reinertrag) ge Mann, der ſeins Lehrzeit beendet Hausarbeit mit zu übernehmen, [2375

ſucht unter L. H. 10 poſtlagernd 5 3661zu Quetz. l 5321 und gut empfohlen werden kann mögen ſich melden bei [2369 7S Bahnhof Halle a/S. (232 Stellung als zweiter Verwalter ge Frau Prof. Genzmer. Für einen jungen Mann, 17
Fabrik-Räume- ſucht. Gef. Off. B. V. poſtlagernd Schimmelſtraßze 53. Jahre alt, der Oſtern ſeinen 3jäh-
Verpachtung.

Jn einem Städtchen Anhalts erſten Stelle geſucht.n ſicherung 54,000ſind für Cig.- Fabrikation praktiſch
eingerichtete und in ſich abgeſchloſſene
Räumlichkeiten, evtl. mit Utenſilien
ſür circa 30 Roller ausreichend,
alsbald zu verpachten. Arbeits
kräfte finden ſich dazu am Orte.
Die Gebäude können ebenſo gut
auch andern

Deſſau unter B. O. 33. 2353

abrik Zwecken dienen.
Zu erfragen bei Rudolf Mosse,

Neufundländer
und warz gutKen ſe a geh

ſchönes Exemplar, iſt zu verkaufen.

Möbius, Brunnengaſe

6 fette Ochſen 40 gemäſtete
Schagfe u. Hammel, 2 ältere noch
brauchbare Arbeitspferde und ein
älteres Reitpferd, welches auch
einſpännig gefahren ſtehen zum

Verkauf auf. [2346Rittergut Marienroda
b. Bibra.

e
ein answärtiges Grundſtück zur

erthtaxe

140,000 Offerten sub E. b.
34874 bef. Rud. Mosse Brü-
derſtraße 6. [2370

Offene und geſuchte

Für die Güter Schlegelsdorf,
Liebertshof, Parkraſſen, Orpentin,

ahlheim, Czerwice ſuche verh.
miniſtratoren, für 8 Güter

Ober-Jnſpectoren, ſowie 2 Ren
danten zum ſofortigen Antritt.
Meldung mit Retour-Marke erb. an

Emil Wichoèe, Rentmeiſter.
2345) Mocker-Thorn.

Groß-Neuhauſen. Saal-Unſtr.
(2261

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Producten- Export

u. Versicherungs-Geschäft ſuche
ich per 1. April oder früher einen

Lehrling. [2114
Julius Haentschel,

Königsplatz 3.

Jch ſuche nach Jena zum 1. April
eine Jungfer oder feines Stuben
mädchen mit guten Zeugniſſen.
Dieſelbe muß die Wäſche gründlich
verſtehen, gut nähen und etwas
ſchneidern können und überhaupt
Erfahrung in ihrem Fach haben.
Gefl. Offerten unter v. Z. 42 an

Zur Erlernung der Milchwirth
ſchaft u. ländl. Haushalts findet 1
junges Mädchen per 1. April er.
Stellung. Näheres brieflich.

Wietfeld b. Tanne i/Harz.
Förſter Reiter.

[2360

die Exp. d. Ztg. [2376
in geſetztenWirtböchacterin Jahren, mit

uten Zeugn., findet bei mäß. An
prüchen auf ein. von ein. Jn-

ſpector bewirthſchafteten Rittergut
Stellung. Näheres durch Rud.
Hosse, Brüderſtr. 6. [2371

Ein junges, kräftiges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft
reſp. zur Stütze der Hausfrau wird
auf ein Gut bei Lützen geſucht.
Gefl. Off. werden unter H. HI.
poſtl. Lützen erbeten. [2121

Eine zweite Wirthſchafterin,
welche in der Milchwirthſchaft
tüchtig, und gut empfohlen, wird
um 1. April auf dem Rittergute

engelsdorf bei Corbetha ge-

ſucht. [2205Zehe.
Ein junger Mann, dem die beſtena über ſeine 3 jährige

hätigkeit zur Seite ſtehen, ſucht
zum 1. April Stellung als Ver
walter für vo und Feld.

Offerten beliebe man unter HI.
Z. an d. Exp. d. Ztg. abzugeben.

Ein verheiratheter Mann, in allen
Branchen der Oekonomie tüchtig und
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehn, ſucht eine Stelle als Hof
meiſter. Stellenſuchende Herr
ſchaften bitte ich, Jhre werthe Adreſſe
unter A. S. poſtlagernd in Lauch
ſtädt bei Holle niederzulegen.

rigen Curſus auf der Ackerbauſchule
Zwätzen beendet, wird eine Stelle
als Volontair geſucht. Gefl. Off.
unter E. K. poſtlagernd Stößen

erbeten. [2352
Permiethungen.

Priedrichstrasse 35,
ſind 2 herrſchaftl. Wohnungen,
auch Pferdeſtall, Wagenremiſe und
Kutſchergelaß ſof. od. 1 April zu
vermiethen. Näheres [1270

Heinrichſtr. 4 part.

H. Graefe

Hlctte c

In Emil Haeussler
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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von

Zoeberitz Band II. Blatt 34 auf den Namen des Hand-
arbeiters Carl Lange und deſſen Ehefrau Henriette geb. Lehmer zu

öberitz eingetragene, daſelbſt belegene Grundſtück: die Häuslerſtelle
r. 26 am 2. Mai 1885 Vormittags 10 Uhr vor dem unter-

zeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verſteigert
werden.

Das Grundſtück iſt mit 160 Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere das Grund-
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 29, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapi
tal, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver-
ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des

Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.
Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen,

werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 4. Mai
1885 Vormitt. 11 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet

werden [2362Halle a/S., den 21. Februar 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Gutsverpachtung.
Das Gut Aebtißroda mit einem Areal von 178 Hektar 72 Ar

60 Qm.-Meter, Stunden von den Eiſenbahn-Stationen Eisleben
und Ober-Röblingen a See belegen, ſoll im der Beſitzerin

Dienſtag, den 24. März, Vormittags 11 ühr
im Hötel Stadt Hamburg““ zu Halle a/S. auf 12 Jahre
vom 1. Juli er. ab meiſtbietend verpachtet werden.

Nähere Auskunft ertheilt der Justizrath Schmutz zu

Querfurt. [2185Zum 1. April oder früher geſucht (in Nähe Poftſtr.) 2 Stuben,
K., K., Zub. bis zu 300 .4. Adr. gefl. an Exp. d. Saale
Ztg. unter A. R. 75. [2336

Brennholz- Verkauf.
Sonnabend, den 7. März er.

ſollen von Vormittag 10 Uhr ab
in der Gemeindeſchenke zu Könige-
rode bei Herrn Büchner nachver-
zeichnete Brennhölzer aus der
Gewerkſchaftlichen Oberförſterei
Braunſchwende, Unterforſt
Schiefergraben, öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden:

I. Hauung Langehain
am gebohlten Wege,

die hier verzeichneten Hölzer auf
vorausgegangenen Antrag vorzu-

weiſen. [2350Bei Eröffnung des Termins
werden die Verkaufsbedingungen
vorgeleſen und wird hier nur be-
merkt, daß jeder Käufer auf Er-
fordern des Kaufpreiſes gleich
im Termine auszuzahlen hat.

Wippra, den 21. Febr. 1885.
Der Oberförſter.

Armbruster.

ca. 5 rm gut Eichen-Scheitholz 3300 r Sugen Holz- Auction.
6 n Birken Auf dem Rittergut Dieskau0,5 Gemiſcht ſollen Montag den 2. März Vorm.

10 Uhr circa 100 Haufen Pappeln-5,5 Anbruch Eichen
und Weiden-Reisholz, nach vorher7,56 Buchen

Heute Freitag den

Moritz Bostaurant, Harz 46.

zweiter
Grosser Volks Maskenball

Es ladet ergebenſt ein

27. Februar 1885

2363
o.

gehenden Einladungen.

Graf Hohenthal-Dölkarz,geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Landesvorſtand.

[2378

Prauen-Industri

5. Schueidern, Maaßnehmen,
thode, Zuſchneiden.

moderniſirt werden.
Putzmacheu.7

8

9. Literatur und Deutſch.
0

1 Kunſtarbeit.
krame, arabiſche Stickerei,

Methode.

e Schule und Penvionat

für Töchter
in Halle a/S. Albrechtstrasse 32, vom I. April an

Friedricehstrasse 9.
Beginn des neuen Schuljahres am 9. April.

1. Handnähen, Flicken, Stopfen, Sticken.
2. Maſchineunähen, gründliche Kenntniß der Nähmaſchinen

verſchiedener Syſteme und deren Apparate.
3. Wäſchezuſchneiden, ſämmtliche Wäſchegegenſtände nach Maaß

aufzeichnen und zuſchneiden.
4. Wäſchenähen, vollſtändige Wäſcheconfection.
5H

6. Kleidernähen, vollſtändige Confection; alte Kleider können

Buchführung. Correſpondenz, Rechnen, Schönſchreiben.

Franzöſiſch und Engliſch, Grammatik und Converſation.
Holbeintechnik, doppelſeitigen Kreuzſtich, Ma-

ſticken, Weißſticken, Bunt- und Goldſtickerei, chineſiſche
Stickerei, Nähen echter Points c. 2c. nach vorzüglichſter

12. Vorbereitungscurſus für Kunſtarbeit.
13. Für Penſionärinnen gediegene wirthſchaftliche Ausbildung in

Bezug auf Ordnung des Hauſes, der Wäſche c.
Um vielfachen Wünſchen entgegen zu kommen, können von

Oſtern an kleine Zirkel von je acht Damen in ſämmtlichen
Curſen ſeparat Unterricht empfangen.

Anmeldungen und Proſpecte bei der Vorſteherin

Schnittzeichnen nach beſter Me-

ſpaniſche Spitzennäherei, Roth-

[1112

Z2lise Wildhagen.

Pferde Verkauf
v Ein gutes Pferd, vondreien die Wahl und
G zwar duntelbrauner
Wallach, Hannöverſcher Schlag,
7 Jahr alt, ca. 173 em groß,
dunkelbrauner Wallach, Olden
burger Schlag, 7 Jahr alt, ca.
173 em groß Dunkelfuchs,Gemiſcht bekannt gemachten Bedingungen,

75,5 Buchen ſtarke Knüppel meiſtbietend verkauft werden.
116,5 Laubholz-Heckeknüppel. 2379)]

II. Hauung LaugehainI derung Laute Eichenrinde- Verkauf
ca. 14 rm gut Eichen-Scheitholz; aus dem Heiligenholze bei

363 Buchen Roßla a. H.1158 Hirken Am Dienstag, den 10. März
91,0 „Anbruch Eichen cr. Vormittags 11 Uhr kommt
22 n Buchen e im Schreiber'ſchen Lokale hierſelbſt

SGemiſcht die von den Oberſtändern und Laſt
Eichen ſtarke Knüppel reideln entfallende Rinde aus dem
Buchen 12, 8 ha großen Heiligenholze zum
Laubholz-Heckeknüppel öffentlichen meiſtbietenden Verkauf.

III. Hanung Gebohlte Weg. Der Erſteher hat im Termin eine
Abtrieb. r von 50 .4 zu leiſten.ca. 97,5 rm gut Buchen Scheitholz; Auf Anſuchen wird der Schlag

10 Birken vom Revierförſter Herrn Meyer2,56 Gemiſcht in Breitungen vorgezeigt. [2355
1,6 Anbruch Birken Roßla, den 21. Februar 1I885.
2,0 EKichenKnüppel Der Gemeindekirchenrath.
26,0 h avvelh Kebchentne 60-7Ootr. Duckerräbensame

eine4 w gut S gapeScheithels PPqſgng-Nachzuoht 186407 G

3,5 Anbruch Buchen Ernte liegen auf dem Rittergute
2 Birken Großböhla b. Dahlen zum Ver-

Wallach, Oſtprenßiſcher Schlag,
8 Jahr alt, ca. 172 em groß,
durchgängig kräftig gebaut, gänz-
lich fehlerfrei und fromm, am
Laſtwagen ſowie vor der Kutſche
ſehr gut gehend verkauft als
überzählig [2253Albert Thränhardt,

Getreide-Geſchäft,
Weißenfels, Gr. Kaland-Str. 39.

fehlerfreies Feldpferd für 400 .4

zum Verkauf. [2304
Ein Reitpferd,

brauner Wallach, 5 Jahr alt, für
leichtes Gewicht paſſend, ſteht zu
verkaufen auf dem Saust ſchen
Rittergute zu Roitzſch bei Bitter
feld. Die Gutsverwaltung.

2251

Freitag den 6. März
von Nachmittag 2/, Uhr
ab ſollen ca. 120 Stück

hochfette Schafe in Poſten von 5
156 Bewmiſcht kauf. Proben ſowie nähere Aus

Buchen ſtarke Knüppel kunft durch den Concursverwalter.
5,0 Laubholz-Heckeknüppel. Kaufmann Emil Roeber-Oſchatz.

Der Herr Förſter Stolp auff a. d. Leipzig-Dresdner Bahn.
Schiefergraben iſt beauftragt, 359

Bebau

Stück auf dem Rittergute Petzken-
dorf meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen im Termine! [2357

Die Gutsverwaltung.
ch 9 Bedra.1uuil i

Zuckerrübensamen
eigener letzter Ernte hat Unterzeich-
neter noch abzugeben.

Nach Unterſuchungen der land-
wirthſchftl. Verſuchéſtation Halle
a/S. vom 21. Februar d. Jahres
polariſiren die unter dem 17. d.
Mts. friſch aus der Miete einge-
ſandten Samenrüben im Gewicht
von 417, 356, 362, 312, 299.Brix 19,3

Zucker 16,4d Nichtzucker 2,9
S OQuotient 85,0
Zucker i. d. ganzen

Rübe n. Scheibler 14,4
Dr. Aug. Morgen.

Ich bin gern bereit, Jedem ſich
ſür meine Samencultur Jntereſſiren-
den Samenträger zur eigenen Jn-
formirung einzuſenden und ſehe
mit Muſter von Samen, wie Preis
courant und Brochüre zu Dienſten.

Auleben b/Heringen
Reg.Bez. Merſeburg Prov. Sachſen.

0. Schlieckmann.
14100 Ctr. Schnitzel
werden zu kaufen geſucht. Liefe-
rungsort Station Bitterfeld.
Adr. mit Preisangabe ſind sub
B. v. 34878 an Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6 zu richten. [2373

Hülſen ſind billig abzugeben
2366) Steinweg 7.

Einige hundert Morgeu
Zuckerrüben werden für nächſte
Campagne noch zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten unter B. 4 1199
an J. Barck Co. in

Da wir uns nicht verpflichtet
haben, den Van Houtenm'ſchen
Cacao à t mit 3 .4 30 5 zu
verkaufen, ſo ſind wir im Stande,
denſelben unter Garantie in beſter,
friſcheſter und reinſter Waare mit

2 80 H pro t ſtatt 3.30
unſerer werthen Kundſchaft abzu-

geben. 2365Otto Pallas, Sophienſtraße 8.
Paul Pallas, Alter Markt 20.
Gebrauchte MöbelAllgemeiner Deutscher Jagdschutz-Verein. e e e

Mittag 2 Uhr bis Sonnabend
Abend zu billigen aber feſten Prei-
ſen zum Verkauf. [2374

Zwei gut eingefahrene Ziegen-
böcke mit Wagen und Geſchirr

verkauft [(2372W. Büchner, Trotha.

Hofjäger
wüners Kenevue
Nähe der Bahnhöfe.
Erlanbe mein Etabliſſe-

ment allen, die Geflügelaus
ſtellung beſuchenden Herr
ſchaften auf's Beſte zu em
pfehlen.

Jeden Morgen friſche
Bonmillon, reichhaltige
Speiſe- und Weinkarte,
ieſige und echt Bayriſche

iere. [2293NB. Der kleine neu an-
gebaute Saal iſt für meine
werthen Gäſte reſervirt.

Achtungsvoll
I. Eberhardt.

(Cafégarten Trotha
Heute Freitag den 27. d. Mts.

Grosses Sohlachtofegt.

2368

Lehrer-V, Lauchstädt.
28./2. 3 Uhr Geſangprobe u. C.

(2348

FamilienNachrichten.

Geburts Anzeige.
Die Geburt eines Knaben zeigen

Freunden und Bekannten hocher-

freut an 2349Halle a'S., den 25. Febr. 1885.
Oberlehrer Dr. Suchsland

und Frau geb. Seoharf.

TodesAnzeige.
Vorige Nacht entſchlief ſanft

und gottergeben der Rentner

Carl Naumann
in Wansleben

im Alter von 79 Jahren.
Das Begräbniß erfolgt

Sonnabend Nachmittag 2 Uhr
vom Trauerhauſe.

Um ſtilles Beileid bittet
im Namen der trauernden
Hinterbliebenen die Schweſter

Christiane Biele.
J Teutſchenthal, [2377

den 25. Februar 1885.

m

Für die Beweiſe der Theil
nahme beim Begräbniß mei-
ner Tante, Frau H. Beyer,
ſage ich herzlichen Dank.

Dr. Hesselbach.
n

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition Gr. Märkerſtraße 11.,
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis

Salle a/S. erbeten. [1658
er Sch wetſchte'ſche Buchdruckerei in Halle.

7 Uhr Abends.
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